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Sonnabend den 12. Auguſt.

Bekanntmachung. Die Haus und Scheunenbeſitzer der
Geſammtſtadt Merſeburg werden hierdurch aufgefordert, die Brand-
kaſſenbeiträge für das J. Semeſter 1871 nach 1 Sgr. 8 Pf. vom
Hundert der beitragspflichtigen Summe binnen längſtens 8 Tagen
in unſerer Stadt Hauptkaſſe zu entrichten

Merſeburg, den 10. Auguſt 1871.
Der Magiſtrat.

Verpachtung.
Das dem minorennen Carl Friedrich Guſtav Reiband gehörige

Gut zu Schkopau Nr. 38. des Hypothekenbuchs, Nr. 19. des Kataſters
mit Gebäuden, Garten Wieſen und 88 Morgen 142 Ruthen ſoll
vom 2. October 1871 ab auf 12 Jahre verpachtet werden. Pacht-
liebhaber, welche 3000 Thlr. disponibel haben, werden zur Abgabe
ihrer Gebote und Eröffnung der Bedingungen

am 21. Auguſt ec., Vormittags 11 Ahr,
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 13. vorgeladen. Auswahl unter den
Licitanten iſt vorbehalten.

Merſeburg, den 12. Juni 1871.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,

dem Friedrich Adolf Eichner zu Kleinſchkorlopp gehörige, im
daſigen Landungs Hypothekenbuche Nr. 24. und 51. eingetragene
Grundſtücke:

1) die Hälfte von
a. Acker 6 QRuthen Feld Nr. 121. des Flurbuchs,

b. 41 138 h.reſp. das dafür ausgewieſene Planſtück Nr. 23 a. der
Karte von 1 Morgen 68 QRuthen zur Grundſteuer nach
einem Reinertrage von 5,65 Thlr. veranlagt,

2) Acker QRuthen Feld Nr. 306/7. des Flurbuchs,

19 7 7 191. 72320 190.reſp. die bei der Separation dafür ausgewieſenen Plan-
ſtücke Nr. 23 b. von 111 QRuthen und Nr. 23 c. von 1
Morgen 64 QRuthen zur Gebäudeſteuer nach einem Rein-
ertrage von 7,83 Thlr. veranlagt,

3) das auf dieſe Planſtücke erbaute Wohnhaus nebſt Scheune
und Ställen zur Grundſteuer nach einem jährlichen Nutzungs-
werthe von 12 Thlr. veranlagt,

am 18. October d. J., Nachmittags 3 Ahr,
an Ort und Stelle zu Kleinſchkorlopp durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 27. October d. J., Vormittags 11 Ahr,.
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet
werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter-
Rolle, ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau ein-
geſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch be-
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Lützen den 22. Juli 1871.
Königliche Kreisgerichts Commiſſion II.

Der Subhaſtations Richter.

Logis- Vermiethung.
Jn der Curie Dom 244. iſt ein Familien Logis zu vermiethen

und ſofort oder 1. October e. zu beziehen. Nähere Auskunft er-
theilt der Domprocurator Kühn.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Oelanſtrich der Wände und Fußböden in den Krankenſtuben
des hieſigen Garniſon-Lazareths ſoll in dem auf

den 12. d. Nachm. 2 Ahrim Lazareth-Büreau anberaumten Termine an den Mindeſtfordernden

im Wege der Submiſſion verdungen werden. Die näheren Be
dingungen ſind ebendaſelbſt zuvor einzuſehen und Offerten verſiegelt
mit der Aufſchrift „Submiſſion wegen Oelanſtrich“ rechtzeitig ein
zureichen.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1871.
Königliche Lazareth-Commiſſion.

Hausverkauf.
Der Conditor Herr Mitſching hat mich beauftragt, ſein

hierſelbſt in der Burgſtraße belegenes brauberechtigtes
Haus aus freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber können die
Kaufbedingungen in meinem Büreau einſehen.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1871.

Wölfel, Rechtsanwalt und Notar,

Haus-, Hof-, Feld und Wieſen-
Verkauf.

Jm Auftrage des Gutsbeſitzers Herrmann zu Reipiſch,
ſollen die demſelben gehörige Feld und Wieſengrundſtücke in
Merſeburger, Meuſchauer, Atzendorfer, Geuſaer und Rei-
piſcher Flur belegen ebenſo Haus und Wirthſchaftsgebäude
und der Hof in Reipiſch, Anfang September d. J. in ein
zelnen Barzellen durch mich öffentlich an den Meiſtbieten
den verkauft werden. Den Verkaufs Termin werde ich recht
zeitig im Merſeburger Kreisblatte bekannt machen.

Merſeburg, im Auguſt 1871.
Wölfel,

Rechtsanwalt und Notar.

Vortheilhafter Gutsverkauf.
Ein in nächſter Nähe bei Leipzig gelegenes 5ſpänniges Gut,

wo die Milch täglich aus dem Kuhſtall verkauft wird, ſoll mit
ſämmtlichem Jnventar, 25 Stück Rindvieh, prachtvoller Ernte,
ſchönen Gebäuden baldigſt mit 15,000 Thlr. Anzahlung verkauft
werden. Näheres ertheilt Traugott Kurze in Zwenkau.

Auction im Gaſthof zum halben Mond in
Weißenfels.

Durch Wegzug von Weißenfels bin ich geſonnen, verſchiedene
Sachen Montag, als den 14. Auguſt, von früh 9 Uhr an zu
verſteigern:

ein gutes Arbeitspferd in leichten und ſchweren Zug paſſend
2) ein Kutſchwagen, ganz gut,
3) ha ne Möbel, als: Waſchtiſch, Sopha, Spiegel, Kleider

alter 2c.,
4) Billardbälle, ganz neu, 5 Stück,
5) verſchiedene Gegenſtände, als: leere Bierflaſchen Weinflaſchen,

Schubkarren, überhaupt Haus und Wirthſchaftsgeräthe,
6) verſchiedene gute Weine, ſowie Rum, Kümmel, Nordhäuſer c.

C. Neſſe, Gaſtwirth.
Freiwilliger Hausverkauf.

Das Haus Hältergasse 655. iſt aus freier Hand zu
verkaufen. Das Nähere im Hauſe Treppe hoch.

Ein halbverdeckter Kutſchwagen gut im Stande ſowie Breſch
wagen ſtehen zu verkaufen in Lützen bei

Anton Schaum, Schmiedemeiſter.
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Jch beabſichtige mein in Zöſchen belegenes Wohnhaus, be-
ſtehend aus 5 Stuben 4Kammern, 3 Küchen, Keller und ſonſtigem
Zubehör, Gemüſegarten und 1 Morgen Feld, aus freier Hand zu
verkaufen. Kaufluſtige können jederzeit mit mir in Unterhandlung

treten. W. Dähne.190 Stück im Aufblühen begriffene Oleanderbäume mittlerer
Größe ſtehen preiswürdig zu verkaufen bei

Hermann Seidel Handelsgärtner.
Zehn Gehen Kartoffeln an der Weißenfelſer Straße ſollen Mon

tag den 14. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, im Einzelnen oder Ganzen
gegen Baarzahlung verkauft werden. Sammelplatz am Thüringer
Hofe; desgleichen Morgen hinter der Funkenburg nach 4 Uhr.

E. Kandelhardt.

cent e 7e hUm mein Glaswaaren- Lager gänzlich zu räumen, ver-
kaufe ich ſämmtliche Glaswaaren, als: Bierſeidel mit und ohne
Beſchlag, Grog-, Wein- und Waſſergläſer, Cylinder
2e. zu ſehr billigen Preiſen. Emil Wolff.
3000 Ctr. Futter-Mehl,
500 Ctr. Gerſten- Futter

ſind wegen Mangel an Raum billig abzugeben.
Gefällige Anfragen werden erbeten C. H. 1000.

poste restante Glauchau.
Eine neumelkende Kuh ſteht zu verkaufen

Kötzschen Nr. 22.
Laden-Vermiethung.

Dom 222. iſt ein neu erbauter Laden nebſt Wohnung von
jetzt ab zu vermiethen und 1. October, nach Uebereinkunft auch
früher, zu beziehen. Näheres bei Bruno Meiling.

Thüren und Fenſter, ſowie ein Ladenvorbau mit ſtarkem

und ſonſtigem Zubehör ſind zu vermiethen Schmalegaſſe 514.
F. Hohmuth.

Ein Laden mit Wohnung zu jedem Geſchäft
paſſend, in der Nähe des Marktes, iſt von jetzt ab

zu vermiethen und zum I. Oetober C. zu beziehen.
Desgleichen eine Stube mit Kammer und Zu-

behör. Patzer.Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt an einen Herrn zu ver-
miethen. Näheres zu erfragen bei Herrn Kaufmann Wieſe.

Logis Vermiethung.
Die Parterre- Wohnung und I. Etage in dem

früher Doſt'ſchen Hauſe an der Halle'ſchen Chauſſee
ſind zu vermiethen und ſofort oder Michaelis zu be-

ziehen. Näheres zu erfragen bei
C. V. Meister.

Ein Logis iſt zu vermiethen Fiſchergaſſe Nr. 388.
Geſucht wird von einer einzelnen Dame zum 1. October

oder auch früher ein Familienlogis im Preiſe von 30 40 Thlr.
Adreſſen ſind in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Anzeige. Kapitalien von faſt jeder be-
liebigen Summe ſind auf Feldgrundſtücks-Hypo-
thek auszuleihen und werden s0 ort nachgewieſen

durch den Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Für alle Schreibende
empfehle mein Lager der allein echten patentirten
AlIizarin Copir Tinte, Alizarin Schreib-Tinte., Anilin-Tinte (violett), Tintenextract,
BDresdner veilchenblauschwarze SsSchreib-
und Copir-Tinte, schwarze Schultinte, Gal-
Justinte I. und II. Qualität, rothe und blaue Car-
mmiüntinte aus der rühmlichst bekannten Fabrik von Aug.
Leonhardi in Dresden in den verschiedensten Füllungen zu
den behannten soliden Preisen. Giarstav Lots.

Handliungs- Anzeige.
Fließend fette Islämder Heringe,
gutſchmeckende ſaure Gurken.
beſte 1869 er Brab. Sardellen,
Edingburg. Scottinen,
echte Chriſt. Kränuter-Anchovis,.
Russ. Sardinen,.
pa. Schweizer Käse,

Limb. Käse,
gute feine MHarktbutter

empfiehlt Heinr. Schultze jun.

SeZ S

billigſt

Dresdener Hühneraugen- Mittel
pro Dtzd. 10 Sgr. à Stück 1 Sgr.

Wſener Putz Wulver
à Packet 1 und 2 Sgr,

echt engl. Geh.à Blatt 2 Sar,
besten Gummi- Glanz Lack

ä 3 Sgr.

Guſtav Lots.empfiehlt

e ein Lagervon englischem, französischem u. rheinischem
feinen ſtärkſten Schüesspulver, ſowie englisches ge-
walztes Patent- Schroot in allen Nummern, alle nur mög-
liche Arten von Kupfer- oder Züncdhütchen mit und

es

verſich
ſowie
einen
beſond

ohne Decke von Sellſer Bellot, Georg Eges-
ort halte den Herren Jagdliebhabern bei billigſter Preisſtellungf

beſtens empfohlen unt. ofTausende geheilt!!
3cho. Zustände (Rückgratsſchmerzen 2c.), welcheSehwüche in Folge zu

„„ſchnellen Lebens““
eingetreten, beſeitigt sicher und schnmell das amerikan.
Vniversal- Pulver von Dr. Stevens. Gebrauchs-
anweiſung u. Mittel 3 Thlr. Hilfe garantirt.

Schoppe Co., Leipzig.

Practiſches Raſir-Pulver,
die vorzüglichſte Seife für Selbſtraſirende à 3 Sgr.

bei Gustav Lots.Kieler Sprotten erhielt friſche Sendung und empfiehlt
Emil Wolff.

Slotternelewerden in en. 14 Tagen in meiner Anſtalt geheilt. Honorar nach
erfolgter Heilung. Proſpect, Atteſt- Auszug gratis und franco;

erſte Referenzen im Proſpect. (4. 496.)
Burgsteinfurt in Weſtphalen.

R. Veltrup, Spracharzt.
Kölner Dombau Fotterie.

Hauptgew. Thlr. 25000, 1000, 500 c. Looſe à Thlr. 1
wieder vorräthig bei E. Heyne, Altenburg 707.

Faſt ſtets ſichere Hülfe für Leidende,
denen noch zu helfen iſt.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.
Gottesberg, 10. Mai 1871. Die Sendung iſt für den Ober

amtmann Herrn Sange, der ſeit Jahren krank iſt. Da Jhr Mazextract
meiner Frau bei ihrem Leiden ſo außerordentlich gut gedient
hat, ſo glaube ich auch bei Herrn Sange an einen günſtigen Erfolg.
Baten, Bahnmeiſter. Jhre Malzchocolade iſt unvergleichlich an
genehm im Geſchmack und höchſt ſtärkend für den Körper
Die Bruſtmalzbonbons ſind wohl das Beſte, was zur Beſeitigung des
Huſtens erxiſtirt. Der durch den Gebrauch Jhrer Bruſtmalz-
bonbons ſo glückliche Verlauf des Huſtens meiner Frau
veranlaßt mich, jetzt wieder mich an Sie zu wenden. Carl Hertel,

u in Werkaufsſtellen bei A. Wieſe in Merſeburg und irin Schafſtädt. wtg Vranz Wirth

Unterſ

Limburger Sahnenkäse,
Emmenthaler Schweizer Käse,
Isländer Fatjes- Heringe, triefend fett,
Voll Heringe,Brabanter Sardellen

empfiehlt billigſt Emil Wolſf.Es
Alleiniger Verkauf für Merſeburg und Umgegend bei

Guſtav Lots in Merſeburg.

Emſer Paſtillen,
aus den Salzen der König Wilhelm's Felſenquellen bereitet, ärztlich
empfohlen gegen Magenbeſchwerden, als Katarrhe, Verſchleimung,
Säurebildung, Aufſtoßen u. Verdauungsſchwäche. Preis der plom-
birten Schachteln 30 Kr. S 8 Sgr. Nur allein echt auf Lager
in der Domapotheke in Merſeburg bei Herrn Hof Apotheker Th.
Schnabel, in Halle in Dr. Jägers Hirſchapotheke und in
J. C. Papſt's Engelapotheke.

Die Adminiſtration der Felſenquellen.
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v v L g FJ. Oschinsky's Geſundheits und Univerſalſeifen
haben ſich bei rheumatiſch gichtiſchen Leiden, Lähmungen, Wunden, Geſchwüren, Salzfluß, Entzündungen, Geſchwulſten,
naſſen und trockenen Flechten als heilſam in vielen tauſend Fällen bewährt, worüber Zeugniſſe und Atteſte von Geheilten
und Aerzten vorliegen, Brochüre gratis und ſind zu beziehen in Merſeburg bei Herrn Max Thiele am Roßmarkt.

Anerkennungsſchreiben.
Die Geſundheitsſeife des Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6., hat mir gegen heftige rheumatiſche

Schmerzen ſehr gute Dienſte geleiſtet, daher ähnlich Leidenden beſtens empfehle.

Söllingen in Braunſchweig den 10. Mai 1871. G. Gernke.
Die Valerländiſche Jeuer- Verſicherungs Aclien geſeſſchaſt

n iherf eld.gegründet ſeit dem Jahre 1823 mit einem Kapitale von Zwei Millionen TWhalern,
verſichert zu feſten und billigen Prämien ohne irgend welche Nachzahlung Gebäude aller Art und Fabrik-Anlagen,
ſowie Mobiliar, Waaren, Getreide in Scheunen und Diemen, Vieh, Geräthe und überhaupt Bewegliches auf
einen Monat bis zu zehn Jahren bei Verſicherungen auf fünf bis zehn Jahre, mit Vorausbezahlung der Prämie, gewährt dieſelbe noch
beſondere Vortheile.

Den Hypothek Gläubigern wird durch 8. 7. der Police Bedingungen Schutz bereitet.
Nähere Auskunft unter unentgeltlicher Aushändigung der Antragsformulare und Verſicherungs Bedingungen und bereitwilliger

Unterſtützung bei Ausfüllung der erſteren ertheilen die Agenten in:

Groß Croſtitz bei Delitzſch, Herr C. Buſch,
Großkugel bei Schkeuditz, Herr Fr. Hentze, Makler,
Tützen, Herr C. Sack, Maurermeiſter.
Merſeburg, Herr Louis Zehender, Banquier,

ueis, Herr Friedrich Kunze,
uerfurt, Herr G. Glaß, Getreidehändler,

Schafſtedt, Herr C. Fiſcher, Oekonom,
Schkeuditz, Herr C. A. Jeßnitzer,

r Herr G. Rolle, Rendant,2 Herr Ernſt von Przyiemski und in
Halle, die Haupt Agentur Wilh. Kerſten, Paradeplatz Nr. 6.

sten Prachtvolle l d er. e smit welchen man Theil nimmt an Prämien, bestehend
in Original Oelgemälden berühmter alter Meister im Werthe von l. 12,000, I.

1,000. f. 800, H. 600, H. 500, H. 500.
2) in baarem Gelde, event. fl. 100, 000, H. 50, O00, H. 25. O00, H. 10,000., H.

7, 500, 6., 000., H. 5, O0O., 2 mal I. 2, 500, mal I 2., O00O. I. 1.O000.
welche durch Theilnahme an 14 halben Loosen der Frankfurter 161. Lotterie ohne weitere Vergütung
gewonnen werden können, sind in der altrenommirten J. B. Klein's Runsthandlung in Leipzig erschienen
und werden im Auftrag derselben von dem UVUnterzeichneten versandt.

Die Bilder haben den reellen Werth von 4 Thlr. Eine so günstige Gelegenheit für seine Auslage
den vollen Werth zu erhalten und trotzdem noch an so grossartigen Prämien Theil zu nehmen, wurde noch
niemals geboten.

e Herr F. A. Saſſe,

Die Sujets dieser Bilder sind
1) „Chrästus erscheint der Magdalena als Gärtner,““ Photolithographischer Abdruck

des berühmten Original-Bildes von Gérard Seegers in Antwerpen, gemalt 1643.
2) Die Rewerbung,“ Farbendruck nach dem Original von Conr. von Harlem.
5) „Nach der Schlacht bei Wörth. Farbendruck nach dem Original von Junker.
4) Die Schlacht bei Sedan,“ Farbendruck nach demselben.
5) „Sieg über die Bourbakische Armee bei Belfort durch die deutschen Truppen

unter General von Werder,“ Farbendruck nach demselben.
Die Namen der alten Meister bürgen für den künstlerischen Werth der Bilder 1

und 2, daher jedes Lob überflüssig erscheint.
„„Nach der Schlacht bei Wörth, Rr. 5, stellt den Moment dar, wie Mac Mahon mit seinen

reizenden, aber in fürchterlicher Angst schwebenden Damen die Flucht ergreift, im Hintergrunde die deutschen
Truppen, preussische, baierische, würtembergische Corps ete. auf das französische Lager einstürmend. Die
Auffassung des Malers ist so treffend, die Darstellung so pikant und humoristisch, dabei so geschichtlich wahr
gehalten dass dieses Bild in jedem Haus angebracht werden sollte. Die Schlachtenbilder 4& und 5 sind an
Ort und Stelle von dem speciell dazu autorisirten Schlachtenmaler zur Zeit des Krieges aufgenommen.

Jedes Bild ist mit einem detaillirten Plan der zu gewinnenden Prämien und mit einer Nummer
t, versehen.Die Ziehung der Prämien erfolgt baldigst durch die Frankfurter Stadt-Lotterie.
ff Die Bekanntmachung des Ziehungsresultates erfolgt in vielen Blätfern, ausserdem muss jedem Inhaber

eines Prämienbildes eine gedruckte Ziehungsliste auf Verlangen franco übersandt werden.
Der Versandt der Bilder erfolgt gegen Zusendung des Betrags an den Unterzeichneten, oder gegen

Nachnahme,. Bestellungen zu richten an FParet AltoratepC e
Wiederverkäufer erhalten hoben Rabatt. Bankgeschäft in Frankfart a, II.

v Bekanntmachung. n Den n des neuen Conſum Vereins zur Kenntniß-S c ahme, daß der Verkauf von Mehl, Brod und Hülſenfrüchten vomDen Mitgliedern des neuen Conſum Vereins zur Kenntniß- Auguſt an bei mir begonnen hat
rztlich nahme, daß vom 8. Auguſt c. an der Verkauf aller in mein Fach A. Steinbach Mehlhändler am Entenplan
nung einſchlagenden Artikel, ſowie Reparaturen begonnen hat. eklempner Den Mitgliedern des neuen Conſum Vereins zur Kenntnißlom- Aug. Thomas, Klempnermſtr., uenLager Oelgrube 314. daß der Verkauf von Mehl bei mir angefangen hat.
Th. Mit heuti em Tage habe ich die Lieferung für den i S 5 n. HKies 2
de m g ge h Neue saure Gurken, füessend fette Is-neuen Conſum-- Verein länder Heringe, saftreichen Schweizer

übernommen. Th Bleier, Bäckermſtr, Käse, halbreiten Rafſer. Sahnenkäse à Stück
Rittergaſſe 154. 3 4 Sgr. empfiehlt Guſtav Elbe.
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Neue ſaure Gurken,

ff. Cervelatwurſt, Winterwaare,
ff. Jsländer Heringe,
Sonntag Sülze mit Sauce

empfiehlt die Delicateſſenhandlung von M. Feldrapp.
Fliessend fette Isländer Ieringe,
neue Krown- Vollbrov-Ieringe,
neue marinirte Heringe,
Meſſ. Apfelſinen, hochroth,

empfiehlt Louis Am mmer mann
a. d. Stadtkirche, vorm. Hädrich.

Auch ſind bei mir 8 Stück leere Herings Tonnen zu verkaufen.

Wer in Verlegenheit iſt
um ein bewährtes Ernährungsmittel für Kinder, der greife vertrauens
voll zum Timpe'ſchen Kraftgries.*)

Neuer Beweis Herrn Th. Timpe in Magdeburg! Ich er-
ſuche Sie um eine neue Sendung Kraftgries. Mein Kindchen, welches
ohne Muttermilch aufgezogen werden muß, trinkt Kraftgries nach 5
Jhrer Vorſchrift bereitet, lieber als Milch und gedeiht prächtig dabei. J
Jch werde daher nicht unterlaſſen, Jhr vortreffliches Fabricat weiter zu F
empfecan bei T den 6. April 1871

au bei Torgau, den 6. Aprih W. Krüger, Cantor.à Pack 8 und 4 Sgr. echt zu haben in Merſeburg bei Guſtav
Elbe, in Schkeuditz bei F. Wendrich.

e Miegen Ieim,Mie gen Papéer,
giftfrei, die Fliegen ſicher tödtend

Mottenpulver flüssigen Leim
empfiehlt Guſtav Lots.e

in Weißenfels empfiehlt

d Echtes V
lver,

und heilt Kropf und Druſen.

jedem Beutel beigegeben. eHirſch-Apotheke in Weißenfels.
Beide Pulver halten auf Lager die Herren;

Hermann Walbe in Merſeburg.
Eduard Zetler am Holzmarkt in Naumburg.
Heinrich Kühn's Wittwe in Corbetha.
Carl Heer in Lützen.

mnuneee

dieſem aus-NitS gezeichneten Mittel
S S e S vird man ſicher
s S S von dieſer Plage
z S befreit alle Wan-
S S S zen hören auf, ga-
S S rantirt. Echt nurS S bei Guſt. Lots83 in Merſeburg.

Dem geehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend beehre
ich mich ergebenſt bekannt zu machen, daß ich das Kutſch und
Perſonenfuhrwerk meines verſtorbenen Mannes Rudolf Unger auch
ferner unter Leitung meines Schwagers Hellmuth fortführen
werde, und bitte ich, das meinem ſeligen Manne geſchenkte Ver-
trauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Verwittwete Unger.

en e c. nennen me e e e
Trauben Essäg zum Einmachen empfiehlt

Swil sollMannſchießen in Merſeburg.
Zur gefälligen Theilnahme an dem von der Bürger-Schützen-

Compagnie abzuhaltenden Mannſchießen, welches vom
1A. bis 20. Auguſt C. ſtattfindet, erlauben wir uns Freunde
des Schießens mit dem Bemerken ergebenſt einzuladen, daß die
Einlage 25 Sgr. beträgt. Das Probeſchießen iſt auf Sonntagden 13. Auguſt c., Nachmittags A Uhr, feſtgeſetzt worde t

Merſeburg, den 6. Auguſt 1871.

Sonntag den 13. Auguſt. Letztes Gastspiel des
Frl. von Moser: Er kommt, Sololuſtſpiel: Der
Bicomte von Letorières, Luſtſpiel in 3 Acten. Frl.
v. Vogelſang und Marianne Frl. v. Moſer
als Gaſt.
Jn Lauchſtädt. Z. 1. Male: Reichsgräſin
Giſela, Schauſpiel in 4 Acten von Marlitt. (Anf. 5 Uhr)

Montag. Die Maikönigin, Schauſpiel in 5 Acten v. Trauen,
Dienstag. Zum Beneſiz für Hrn. Harder. (Bei aufgeh,

Abonnement): Bajazzo und ſeine FJamilie, Character-
bild in 5 Abtheilungen von Marr.

Benefiz für O. Harder!
Zu meinem, Dienstag den 15. Auguſt ſtattfindenden

Beneſiz, wozu ich das anerkannte Stück „Bajazzo und
ſeine Familie“, Characterbild in 5 Acten, gewählt habe,
erlaube mir, geſtützt auf die mir vielſeitig gewordene Theilnahme,
ein geehrtes Publikum ergebenſt einzuladen.

Otto Harder, Mitglied des Tivoli Theaters.

WMänner-Turn--Verein.
GeneralVerſammlung Sonnabend den 12. Auguſt e. Abende

8 Uhr auf der Funkenburg.
TagesOrdnung Berichterſtattung, Abturnen und ſonſtig

Turn Angelegenbeiten.

Turner-Feuerwehr.
Montag den 14. d. Abends 8 Uhr Uebung.
Merſeburg den 10. Auguſt 1871.

Das Commando.

Oonvrrt Am e.Sonntag den 13. Auguſt, von Nachmittags 3 hr ab, III,
Geſellſchafts Concert im Riſchgarten, woran auch Nichtmitglieder
gegen das übliche Entrée Zutritt haben.

„Bei ungünſtiger Witterung im Saale.“
Das Geſellſchafts-Direetorium.

Café Nürnberger.
Sonnabend den 12. Auguſt e., Abends 7 Uhr, V. Abonne

ment Concert.
Fantaſie a. d. Op.: „Der Troubadour“ für Violine v. Alard.

E. Museat.
SChiützèennhaes.

Sonntag den 13. Auguſt von Abends 7 Uhr ab Wanz-

W. Höp.musülc, wozu freundlichſt einladet

Der Vorſtand.

Unter anderm kommt zur Aufführung

Thüringer Hof.Sonntag den 13. d. M.

h Balla Feldſchlößchen.
Sonntag den 13. ladet zur Tanzmuſik von Nach

mittag 3 Uhr an freundlichſt ein F. Bleier.
Gleichzeitig erlaube ich mir das beliebte Magde-

burger Weizenbier beſtens zu empfehlen.
F. Bleier.

Hoſpital Garten.

Sonntag den 13. Auguſt Tanzmuſik, Enten und Hähnchen
auskegeln, wozu freundlichſt einladet Franz Rode.

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 64. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1871.

Ein Burſche, ſowie auch ein erwachſener ordentlicher Arbeiter
werden für beſtändige Beſchäftigung geſucht in der Peitſchenfabrik

pon F. S. WirtEnn ordentliches Mädchen für Küche und häusliche Arbeit wird
zum 15. d. M. geſucht. Näheres bei G. W. Mehler, Unteraltenburg.

Ein fleißiges ſittſames Mädchen, welches die Hausarbeit gründ-
lich verſteht und in der Küche nicht unerfahren, ſucht zum 1. Oct.

d. J. Regierungsräthin v. Vülow.
Donnerstag Vormittag iſt ein grauer Affenptnſcher zwiſchen

der Halleſchen und Lauchſtädter Chauſſee abhanden gekommen. Der-
ſelbe iſt gegen eine angemeſſene Belohnung beim Lieutenant
v. Katte in Merſeburg abzugeben.

Zu der am Sonntag n de de nd ſehen
i äſin Giſela““ dürfte bei der projectirten Rollenbeſetzunv e Soubretten die tragiſchen Rollen zu

nehmen von der Theater Direction verurtheilt worden ſind dem
Lauchſtädter Publikum ein hoher Kunſtgenuß in Ausſicht geſtellt

werden können. Arme Giſela!! A. J.
Am 10. Sonntage nach Trinitatis (13. Auguſt) predigen

Vormittags: 9
Homkirche Hr. Conſ. Rath Leuſchner. r. Diac. Jahr.

Hr. Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Reumarktskirche Herr Paſtor Fürnrohr.
Altenburger Kirche Herr Diac. Jahr.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung. Einſammlung der Collecte für den Jeruſalemsverein.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Rirchennachrichten von Lauchſtädt: Juli.

Geboren: dem Fleiſchergeſ. Rößler ein Sohn; dem Bürger u, Fleiſchermſtr.
Buchmann ein Sohn dem Bergmann Walther eine Tochter (todtgeb.); dem Schnei-
dermſtr. Bartholomäus ein Sohn ein unehel. Sohn. Getrauet: der Sergeant
Jggeſ, W. Eckart mit Jgfr. J, Rosmar aus Johannesberg der Handarb. Viſch
mit M. Limme von hier, Geſtorben: der L. Röckert außerehel, Sohn im

Viertelj., an Krämpfen der B. Schmidt aus Querfurt außerehel. Tochter im
1. J., an Krämpfen.

Fechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat Juli 1871.
Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.

Kaſſenbeſtand vom Monat Juni 1871 4205 2 3
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 34884 10 6
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 1102 13 5
Bereinscapital, Monatsſteuern der Mitglieder. 358 10 3
Aufgenommene Darlehne 9661 2 6
Reſervefonds 22 mJnsgem ein. 7225 20 9Summa 57458 29 8

Ausgabe. We e Pf.Gegebene VorſchüſſeJuruckgegahlte Darleh ne e 11217 5 6
Gezahlte Zinſen 64 20Zurückgezahltes Vereinscapital, Monatsſteuern 396 27 6
Verwaltungs koſten 146 16 6
Reſervefonds 7Tee 885 13 4Summa 54158 12 10

Mithin Beſtand 3300 16 10
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

em Dienstag kam die für uns neue oſſe „Jn Saus un raus“zur Ainhreng nd hatte einen ſehr bedeutenden Succéß; das Stück hat, abge

ſehen von einer ganz reizenden Muſik, außer den vielen komiſchen Scenen, auch
ſolche, welche durch ihren gemüthlichen Jnhalt durchaus anſprechen müſſen.
Frl. Moſer erzielte mit ihrer Leiſtung als Paula einen koloſſalen Erfolg.
Haben wir die anmuthige Künſtlerin in den bisherigen Leiſtungen als höchſt ge
wandte Darſtellerin ſchätzen lernen, ſo ſetzt dieſe geniale Vorführung jedoch
alken die Krone auf. Die Jmitation des Wahnſinnes am Schluß des zweiten
Actes war vollendet zu nennen. Da Frl. v. Moſer ihr Gaſtſpiel nun abſchließt,
wollen wir nicht ermangeln, obige Poſſe den Theaterbeſuchern noch ganz beſonders zu em
pfehlen. Frl. v. Moſer wurde verdientermaßen öfter hervorgerufen, und erhielt mehrere
Blumenſpenden. Hr. Krafft war ein köſtlicher alter Theaterfriſeur und ganz in ſeinem
Element; alle Uebrigen wirkten nach ihrer Rollen verdienſtlich. Hr. Dir.
Krafft hat dem Publikum in dieſer Saiſon wieder wahrhafte Genüſſe verſchafftaber leider trat die ſchlechte r De oft ſtörend in den Weg möge er jetzt noch

beim bevorſtehenden Schluß der Saiſon dafür entſchädigt werden.

Theater.
Herr Harder, der erſte Liebhaber unſerer Sommerbühne, welcher während

ſeines Hierſeins durch eine Reihe ſehr guter Leiſtungen unſer Auge und Herz er
freut hat, wird, wie wir vernehmen, am nächſten Dienstag den 15. d. M. zu
ſeiner an dieſem Tage ſtattfindenden Benefiz in dem Lebensbild „Bajazzo und
ſeine Familie“ auftreten.

Wir haben Herrn Harder an anderem Platze in dem erwähnten Stück
wirken ſehen und können die Leiſtung deſſelben in dieſem durch harmoniſchen
Wechſel ernſter und heiterer Scenen ſo äußerſt feſſelnden und ergreifenden Character-
bild als vorzüglich bezeichnen, weshalb wir nicht unterlaſſen wollen, den Herrn
Benefizianten mit ſeiner Wahl dem Publikum beſtens zu empfehlen.

Selten haben wohl Bilder ſolchen Erfolg gehabt, als die nun
wohl allerwärts bekannten: „Chriſtus erſcheint der Magda-
lena als Gärtner“, „Die Bewerbung“, „Nach der
Schlacht bei Wörth“, „Die Schlacht bei Sedan“, und
„Sieg über die Bourbakiſche Armee bei Belfort durch
die deutſchen Truppen unter General von Werder“.
Da wegen der, mit dieſen Bildern verbundenen großartigen Prämien
nur eine Auflage derſelben und dieſe nur in mäßiger Zahl erſcheint,
ſo möchte unſer Rath nicht überflüſſig ſein, daß, wer noch keines
dieſer Bilder beſitzt, ſich ſolche ſofort beſtellen ſollte, ſonſt möchte
es bald zu ſpät ſein. Wir verweiſen deshalb zum letzten Mal auf
die heutige Annonce, jene Bilder betreffend. D. X.

Betrachtungen über den Bahnhof Corbetha.
Gewiß wird ein Jeder, dem das Glück beſchieden geweſen, auf dem Bahn

hof Corbetha irgend einen Anſchluß abzuwarten zugeben müſſen, daß dieſe
Momente geiſttödtender Langeweile, welche man hier durchlebt, wohl geeignet ſind
beſagtem Bahnhof ein dauerndes Andenken in unſern Herzen zu ſichern und daß
derſelbe hierdurch ſchon längſt in weiten Kreiſen eine traurige Berühmtheit erlangt
hat. Jndeſſen, das Warten iſt immer langweilig, warum ſollte es dies ge
rade auf Bahnhof Corbetha nicht ſein Daß aber auf dieſem Glanzpunkt der
Thüringiſchen Eiſenbahn Geſchichte das Warten zur Tortur wird iſt eine andere
Sache.

Vielleicht vor 10 Jahren noch machte der Bahnhof Corbetha trotz ſeiner, be
ſonders für den Meßverkehr ſehr niedlichen Warteſaalräume einen nicht unan-
genehmen Eindruck. Damals war die Außenſeite noch ſauber und reinlich, man
konnte ſeinen Leib, ohne fürchten- zu müffen, Hals oder Beine zu brechen, irgend
einem Sitzapparate im Warteſaal anvertrauen, und die Langeweile des Wartens
mit der nöthigen Reſignation wenigſtens bei ruhendem Körper tragen. Damal
hatten auch die Wände des Warteſaales ein noch wenigſtens freundliches Aus-
ſehen, inſofern ſie, wenn auch kein elegantes Kleid, doch eine beſtimmte Farbe
trugen auch beſaßen die Ein und Ausgangsthüren noch einen brauchbaren Ver
ſchluß wodurch die Reiſenden vor Zugluft, deren es in Corbetha ſehr viel giebt
geſchützt wurden. Man zeigte damals ſogar eine gewiſſe Rückſicht gegen die
Damen inſofern man neben dem allgemeinen Warteſaal ein Damenzimmer ein
gerichtet hatte, in dem wir neben andern kleinen Bequemlichkeits Vorrichtungen

die wir natürlich dem ſchönen Geſchlecht von Herzen gönnen guch ſogar

ein Sopha bemerkten. eJetzt iſt es anders.
Schon wenn man von Leipzig kommend den Bahnhof Corbetha, einen ſchwarz

geräucherten Häuſercomplex, vor ſich liegen ſieht, frägt man ſich: Jſt das ein
Verkehrsplatz der Thüringiſchen Eiſenbahn Jſt das Corbetha, der Knotenpunkt
von 4 Bahnſtrecken Was haben wir verbrochen, daß unſere Augen, welche ſich
von Leipzig heraus des Anblicis der ſo ſauberen Stationsgebände gefreut plötzlich
durch ſolch' einen Anblick beleidigt werden? O! wunderbare Har-
monie in der Thüringiſchen Eiſenbahn Architectur! Und wenn wir uns mit dem
Gedanken tröſten, daß vielleicht das Jnnere des Bahnhofs Corbetha beſſer ſein
könne, als ſeine Außenſeite, wie ja ſo oft eine unſaubere Schale einen edlen Kern
verbirgt, ſo ſollen wir ſehr bald zu der Ueberzeugung gelangen, daß dieſe Hoffnung
eine trügeriſche war, vorausgeſetzt, daß wir uns hier eines längeren Aufenthaltes
zu erfreuen haben, was allerdings ſelbſt bei directen Zügen ſehr ſelten nicht der
Fall iſt. Schon beim Betreten des Warteſaales beſchleicht uns ein Gefühl des
Unheimlichen, Bilder aus grauer Vorzeit ſteigen in unſerer Phantaſie empor
und in den unſaubern, verräucherten, abgeſchabten Wänden und klappernden
Thürſchlöſſern finden wir eine rührende Uebereinſtimmung mit der Außenſeite des
erwähnten Bahnhofes. Jndeſſen, auf einige Stunden denken wir, wird ſich's
bei einem Glaſe Bier wohl aushalten laſſen. Vergebens ſucht unſer Auge nach
einer Vorrichtung zum Sitzen, der man ohne Gefahr ſeine Glieder überantworten
kann, vergebens, nichts als Ueberbleibſel erblicken wir, deren zerrüttete Ge
ſtalt dunkel daran erinnert, daß es einſtmals Stühle geweſen. Da, ein Hoff
nungsſtrahl durchzuckt uns, im Nebenzimmer, weiland Damenzimmer, bemerken
wir ein Sopha. Aber, o ſchmerzliches Wiedererkennen in ernſter Stunde!
Das iſt derſelbe Divan, auf deſſen ſchwellenden Polſtern wir vor einem Dece-
nium unſere ermüdeten Glieder ſtreckten. Was 10 Jahre aus einem Sopha
machen können! Die ſchwellenden Polſter zuſammengeſchrumpft zu einer com-
munen Pritſche, der ſtolze Ueberzug von amerikaniſchem Leder bis zur Faden
ſcheinigkeit maltraitirt und zerfleiſcht, das edle Kälberhaareingeweide dem pro-
fanen Blick kaltherziger Menſchen preisgegeben; das Ganze auf 4 müden
Beinen ruhend, die nur mit Mühe, man ſah es ihnen an, ihre Laſt trugen
ein bejammernswerthes Bild verfallener Schönheit. Wie wir übrigens eben beim
Schreiben dieſer Zeilen vernehmen ſoll beſagte Sopharuine vor Kurzem, jeden
falls aus Schamhaftigkeitsrückſichten entfernt oder was noch eher möglich iſt
von einem Raritätenſammler entführt worden ſein.) Aber wer verdenkt es dem Reiſen-

den, wenn er ſchleunigſt dieſe unheimlichen Räume verläßt, den Eindruck mit
ſich nehmend, nicht in einem Warteſaal der Thüringiſchen Eiſenbahn ſondern in
einer Herberge 5. Ranges geweſen zu ſein, und mit einem Aufjauchzen der Seele
den Pfiff der Locomotive begrüßt, welche ihn von dem berühmten Bahnhof Cor-
betha entführt.

Wir verwahren uns gegen den Verdacht, hier grundlos raiſoniren zu wollen und
appelliren an das unparteiiſche Urtheil aller Reiſenden, die den Bahnhof Corbetha
berührt, und deren giebt es gewiß viele, ob wir hier etwas anderes als die
Wahrheit geſagt. Ob es ſich bewahrheitet, daß, wie wir hören, die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn eine Neugeſtaltung des Bahnhofs Corbetha beab-
ſichtigt, dürfte abzuwarten ſein. Die Direction liebt ja eine ſchnelle Ausführung
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ihrer Projecte. Jedenfalls wollen wir eine recht baldige Realiſirung des vermeint
lichen Projectes von ganzem Herzen wünſchen wir haben ſogar ein Recht, dies
zu fordern. Hierbei geben wir natürlich ſehr gern zu, daß die gegenwärtige Ver
faſſung des Bahnhofs Corbetha wohl ſehr billig obgleich nicht geeignet iſt, das

Anſehen der Verwaltung zu fördern. W.
Ein Wort der Erinnerung. Ein Jahr iſt nun vergangen, ſeitdem

der Schlachtendonner von Weißenburg und Spicheren den Rieſenkampf zwiſchen
den beiden ſtärkſten Nationen Europas einleitete. Faſt möchten wir Deutſchen
uns verſucht fühlen, den erſten Jahrestag jubelnd zu feiern da das ganze kriege-
riſche Schauſpiel der Ouverture entſprach und der ganze große Krieg eigentlich
nür Ein großartiger Sieg war. Aber wir Deutſchen ſind ein viel zu ernſtes,
ſagen wir: anſtändiges Volk, als daß wir Erfolge, auch wenn ſie ſo einzig groß
daſtehen, wie die der Jahre 1870 und 1871, die aber ſo viel edles Blut koſteten,
nur leichthin bejubelten. Unſer Herz iſt, im Gegentheil, ebenſo wehmüthig als
froh bewegt, denn wir wiſſen leider, daß von Denen welche für ihres Volkes
Freiheit und Glück Wunder der Tapferkeit gethan Tauſende verſtümmelt unter
uns wandeln, und andere Tauſende jenſeit des Rheins in feindlicher Erde den
Todesſchlaf ſchlafen; ja wir haben ſogar, damit auch der Groll zu unſerm
Schmerz ſich. geſelle, erfahren müſſen, daß in verſchiedenen Fällen franzöſiſche Wuth
die Gräber unſerer theuren Gefallenen frech entweihte.

Unter ſolchen Umſtänden begehen wir den Jahrestag der erſten ſiegreichen
Kämpfe mit einem „freudigen Ernſte“; wir leeren den vollen Becher auf Deutſch
lands Wohl und Einheit wir weihen den Todten ein ſtilles Glas, wir haben
aber auch als brave Deutſche die Pflicht, unſere Vaterlandsliebe und unſere
Dankbarkeit gegen unſere Helden dadurch zu ſtärken daß wir die Größe der voll
brachten Thaten uns wieder und wieder vergegenwärtigen, indem wir ſie an der
Gefahr meſſen, welche durch ſie abgewendet ward. Eine ſpecielle Geſchichte des
Kriegs muß zu dieſem Zwecke der Orientirung, der Erinnerung und Erbauung
Jedermann in Deutſchland beſitzen, und zwar muß es ein ſo glänzend, wahrheit-
getreu und freiſinnig geſchriebenes und durch zahlreiche prachtvolle Jlluſtrationen
ſo vortrefflich erläuterndes Werk ſein, wie „Der heilige Krieg“ im Verlage
von A. H. Payne in Leipzig.

Alle kritiſchen Organe Deutſchlands haben dieſes Werk als das beſte aner-
kannt, in den weiteſten Kreiſen hat es vollen Anklang gefunden, der an den
heimiſchen Heerd oder in ſeine Friedensgarniſon zurückgekehrte Krieger, dem es
das ſchönſte Ehrenbuch iſt, findet darin die ebenſo klare wie begeiſterungsvolle
Schilderung all der Großthaten, an denen er ſelbſt ſo rühmlichen Antheil ge
nommen. Nun erſt findet er Muße genug, ſich der Lectüre eines Werkes, von
dem er ſchon im Felde vieles Vortheilhafte gehört, mit Ruhe und Stolz zu
widmen. Wir geben hier den Fingerzeig, daß für unſere heimgekehrten oder noch
in Frankreich befindlichen Krieger kein paſſenderes und würdigeres Geſchenk ge
wählt werden kann, als „Der heilige Krieg“, in Heften großen Formats
zu 5 Sgr. bei A. H. Payne erſcheinend. Auf keinem Familientiſche ſollte das
ſchöne Werk fehlen, denn es giebt in der That kein gediegeneres Mittel zu pa
triotiſcher Erziehung und Unterhaltung zugleich ein äußerlicher Schmuck jeder
Familienbibliothek. Der Landmann ſtelle es neben ſeine Bibel denn es war beim
Himmel ein heiliger Krieg den er darin beſchrieben findet. Ja ſogar der Ge
lehrte kann das Werk „Der heilige Krieg“ als Geſchichtsquelle benutzen.

Bis jetzt ſind 17 Hefte erſchienen, ein jedes reich geziert durch Jlluſtrationen
und Kunſtblätter. Jm Tert iſt das 17. Heft bei der Schlacht von Nuits angelangt,
alſo ziemlich weit vorgeſchritten. Wenn man die letzten Hefte zur Hand nimmt,
ſo muß man namentlich den unerſchöpflichen Bilderreichthum und die vielen, mit
tiefer Kenntniß entworfenen topographiſchen Pläne des Werks bewundern; möge
Niemand verabſäumen, ſich in Beſitz deſſelben zu ſetzen. Bei Beſtellungen die
von allen Buchhandlungen angenommen werden iſt, um ſicher das richtige Werk
zu bekommen, zu empfehlen neben dem Titel Der heilige Krieg, auch die Firma
der Verlagshandlung: A. H. Payne in Leipzig zu nennen.

Das Mädchen von Saarbrücken.
Novelle aus dem Kriege 1870. Von Th. Ramlau.

(Fortſetzung.)
Halb ohnmächtig hing Katharina in den Armen der Gräfin.

Beate näherte ſich der Schweſter, doch dieſe wandte ſich von ihr.
„Geh,“ rief ſie, „Du haſt mir die wenigen Stunden meines

Glückes noch geraubt.“
„Käthchen, ſchilt nicht, ich that Unrecht, aber mein Gewiſſen

trieb mich dazu!“
„Und was haſt Du ihm mitgetheilt
Beate ſchwieg. Die Gräfin horchte auf, gereizt durch dieſes

Schweigen der Schweſter, erzählte Katharinag der Gräfin, was
zwiſchen Beate und Freihoff geſchehen und ſchloß mit den bittern
Worten „Sie freut ſich, wenn ich leide.“

Beate ſtand unter dieſer Anklage wie eine Gerichtete da. Das
arme Kind, das bis dahin ſo harmlos gelebt, hatte ſein Köpfchen
noch nie ſo zum Denken angeſtrengt. Sie, die nur immer ſtill
hörte, wenn Andere ſprachen, ſah ſich mit einem Male als handelnde
Perſon in den Vordergrund gezogen. Vergeblich ſuchte ſie für ihre
Weigerung mitzutheilen was ſie dem Rittmeiſter geſagt, einen Aus-
weg, denn ſchon über das, was ſie dieſem geſagt, empfand ſie die
bitterſte Reue. Aber als die Schweſter noch mehr Vorwürfe hinzu-
fügte, da fand ſie doch endlich einen Ausweg.

„Deine Worte ſind hart, Käthchen. Was ich Deinem Bräu-
tigam vertraute hängt mit Erlntraut zuſammen, der ſich
zwiſchen Euer Glück ſtellen wird.“

„Erlntraut!“ rief die Gräfin mit einem Gemiſch von Be-
ſtürzung und Abſcheu, während Katharina athemlos aufhorchte.

„Beate,“ fuhr die Gräfin fort, „welch einen Namen haben
Sie da genannt? Jn welche Verbindung bringen Sie Freihoff mit
dieſem Menſchen Und was hat Katharinas Glück mit dieſem Aben-
teurer gemein, der hier, der Himmel gebe, ſein Ende finden wird.“

Beate wandte ihr Geſicht von der Gräfin ab, damit dieſe die
flammende Röthe nicht ſah, die ihre Wange deckte, als ſie mit
bebender Stimme antwortete:

„O, Gräfin, man muß Niemandem Böſes wünſchen. Erln
traut iſt kein Abenteurer. Mag Vieles unbeſonnen und gefahrvoll
ſein, was er thut, aber in ſeinem Sinne glaubt er fur ſeinen
König und ſein Vaterland zu handeln. Jſt doch die Mutter

Bei Nennung der Mutter überzog Beata's Wange wieder Todes
bläſſe und ſie hielt inne.

Das Letztere bemerkte die Gräfin nicht, aber etwas Anderes
erſchreckte ſie aufs Heftigſte; ſie ſah Katharina an, dieſe ſchien mit
ihren Gedanken bei dem Geliebten zu ſein, ſie achtete gar nicht
mehr auf das, was die Schweſter ſprach.

Die anſpruchsloſe, bleiche Beate war der Gräfin, ſo ſelten wie
Frau Spreenberg ihr auch den Beſuch in St. Johann geſtattet, ſehr
lieb geworden. Wie oft hatte ſie das Mädchen bedauert, daß es
unter dem harten Willen einer ſolchen Mutter ſtand, die kein Ver
ſtändiß für feinere Gefühle hatte.

Oft hatte ſie ſich in Gedanken ausgemalt, wie froh und ge
ſund das Mädchen werden könnte, wenn der Druck der Mutter
nicht mehr auf ihr ruhte und ſie an der Seite eines Mannes, der
ſie liebte, der ſich um die kranke Blume bekümmerte, in ſtiller Häus-
lichkeit walten konnte. Und nun kam ihr die Enthüllung die ſie
aus einem andern Munde für Spott erkannt hätte. Beate liebte
Erlntraut, denn ſo warm kann nur die Liebe vertheidigen. Ein
inniges Mitleid mit dem Mädchen erfaßte die Gräfin. O, wie
viel beſſer kannte ſie Erlntraut, ſie kannte ihn ſchon, als er noch ein
armer Student war und von Freitiſchen lebte. Von da verbreitete
ſich über ſein Treiben ein tiefes Dunkel. Jn wenigen Jahren war
aus einem armen Jüngling ein Mann geworden, den viele ſuchten
und viele mieden.

Der König zog ihn in ſeine Nähe, aber ohne ihm öffentlich
Amt und Würde zu verleihen, trug er im Geheimen ihm manchen
Dienſt auf, den kein Anderer beſſer ausführen konnte, als Erlntraut,

Als das Königreich unterging, verließ Erlntraut nicht wie die
anderen, die dem Hauſe der Welfen anhingen, Hannover. Er hielt
ſich eine Zeit ganz ſtill, dann wollte man aber entdecken, daß er
auch einer von denen ſei, welcher die jungen Leute Hannovers auf-
redete, das Land zu verlaſſen und nicht preußiſche Soldaten zu
werden. Man verhaftete ihn, nahm ſeine Papiere in Beſchlag, ſetzte
ihn jedoch wieder in Freiheit, weil für ſeine Schuld nicht genügende
Beweiſe vorlagen. Wieder lebte er anſcheinend ſtill in Hannover
weiter, obgleich viele behaupten wollten, daß er heimlich Reiſen
mache. Plötzlich zeigte er ſich als Bekehrter, bot dem preußiſchen
Staate ſeine Dienſte an wurde aber mit dem kurzen Beſcheid zu
zückgewieſen: man hätte für Hannover genug treue Diener. Da
verließ er Hannover denn um ſeine finanziellen Verhältniſſe ſtand
es ſchlecht. So viel Geld er auch durch ſeine Dienſte beim Könige
gewonnen, ſo viel hatte er auch bald verſchwendet, er liebte den
Aufwand und kannte den Werth des Geldes nicht.

Bei ſeiner Abreiſe hatte er geſagt, daß er zu einem Vetter
gehe, der ein Gut hätte, und von da wußte man auch nichts mehr
von ihm, bis Frankreichs Feindſeligkeiten gegen Preußen ſich regten
und die Kriegserklärung kam. Da eilte Erlntraut nach Berlin, ver
ſicherte ſeine patriotiſche Geſinnung, ſeine Sympathieen für Deutſch-
lands gutes Recht und bat aufs Neue um einen Dienſt, um ſich
nützlich zu machen. Wieder ward er mit ſeinem Geſuch abſchläglich
beſchieden, aber Niemand behinderte ihn, daß er als harmloſer Zu
ſchauer ſich nach Saarbrücken begab und im Hauſe der reichen
Wittwe Spreenberg ſteter Gaſt war.

Niemand kannte auch die feindlichen Geſinnungen dieſer Dame
gegen Preußen viele wußten nicht einmal, daß ſie Hannoveranerin
ſei. Jhr Mann war ein Rheinländer geweſen der reichſte Mann
der Stadt, hatte ſtets ſeine guten Geſinnungen für Preußen an
d e gelegt und die Frau war nur als ſtolz und herrſchſüchtig

ekannt.
So vermuthete man, daß der ſtets in Geldverlegenheit leHerr von Erlntraut bei den Töchtern der reichen Wilne ſein ne

zu machen ſuche, wenngleich nicht ganz alle Vorſicht aufgegeben
wurde, ihn zu beobachten. Aber der ſchlaue Erlntraut hatte ver-
ſtanden, geſchickte Schachzüge zu machen bis zur Stunde fiel auch
nicht der leiſeſte Schatten eines Verdachtes.

(Fortſetzung folgt,)

Auflöſung des Räthſels im vori

Elle.

Druckfehler-Berichtigung.
Jn der im Kreisbl. Nr. 62. vom 5. Auguſt abgedruckt Bekanntmachung der Königlichen Regierung zu Werſebeno von o

Juli e., den brandigen Rothlauf der Schweine betr., ſoll es heißen:
„15 bis 25 Gran (nicht Gramm) ſchwarze Nießwurz,“
„6 bis 15 Gran (nicht Gramm) Brechweinſtein.“

gen Stück:

Redaction, Druck und Verlag von L, Jurk.
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